
Welche Funktion
haben Sie im
Ehrenamt?
Ich habe mich als

Gruppensprecherin gemel-
det. Wir haben in Unna
sechs Mitglieder und unsere
Ortsgruppe gehört zum Be-
zirk Dortmund. Zweimal
jährlich treffen sich alle
Ortsgruppen eines Bezirks,
das sind Gruppen aus den
Stadtteilen von Dortmund,
Gruppen aus Hagen, Soest
und Werne. Dabei tauschen
wir Ideen aus und werben
auch für unsere Kampag-
nen.

 War dafür eine
besondere
Qualifikation nötig?

Nein, garnicht. Ei-
gentlich kann jeder mitma-
chen, der sich für die Sache
interessiert. Wir haben ei-
nen "harten Kern" von vier
Leuten, die seit den 80-er,
90-er Jahren dabei sind.
Fluktuation haben wir vor
allem bei jüngeren Leuten,
wenn sie wegziehen wegen
eines Studiums oder wegen
des Berufs.
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Wie wurden Sie zum
Ehrenamt motiviert?
Generell bin ich wäh-
rend eines Praktikums

in Weimar durch ein einen
Infostand auf Amnesty auf-
merksam geworden. Ich
wollte irgend etwas Soziales
machen. Zunächst bin ich
passives, also zahlendes Mit-
glied geworden. Als ich
dann wieder in Unna war
und wusste, dass ich länger-
fristig bleibe, bin ich zu ei-
nem Mitgliedertreffen ge-
gangen und seit etwa 2008
dabei.

Wieviel Zeit
investieren Sie in Ihr
Ehrenamt?

Es ist uns wichtig,
dass jeder ganz frei seinen
Zeitrahmen wählen kann.
In unserer Gruppe sind alle
bis auf ein Mitglied berufs-
tätig. Immer am ersten
Montag des Monats, treffen
wir uns um 19.30 Uhr. Meis-
tens in der Lindenbrauerei.
Unter "amnesty-unna.de"
kann man sich informieren,
ob es Änderungen gibt, ob
wir beispielsweise ein On-
line-Meeting machen. Dann
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schicken wir die Zugangsda-
ten per Mail zu.

Bei mir ist der Zeitauf-
wand etwas höher, weil ich
die Gruppentreffen organi-
siere und gesagt habe, dass
ich mich um die Webseite
kümmere. Das ist maximal
eine Stunde pro Woche. Ge-
nerell gucken wir, dass wir
die aktuellen Sachen auf der
Website haben, mit Online-
Petitionen oder der Möglich-
keit, einen Brief auszudru-
cken, so dass man immer
die Möglichkeit hat, aktiv
zu werden. Manchmal ver-
öffentlichen wir auch Pres-
semitteilungen von amnes-
ty. Das ist online am
schnellsten möglich. Wir
sind auch bei Facebook. Un-
sere Informationen bekom-
men wir durch die Sektion
in Berlin oder durch das Bü-
ro in London. Die Informati-
onen sind fundiert und
stammen von Researchern
vor Ort.

Was gefällt Ihnen an
Ihrer Tätigkeit?
Die Vielseitigkeit des
Themengebietes, und

dass wir frei entscheiden
können, zu welchem Thema
oder Menschenrecht wir ar-
beiten möchten. Außerdem
das Positive, wenn man et-
was erreicht hat. Es passiert
immer wieder, dass Men-
schen freigelassen, oder To-
desstrafen umgewandelt
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werden. Es gibt soviele Un-
gerechtigkeiten auf der
Welt. Ich versuche, wenigs-
tens ein bisschen was dage-
gen zu machen. Manche fra-
gen mich, ob es überhaupt
etwas bringt, wenn wir Brie-
fe schreiben. Aber wenn vie-
le Briefe eingehen, ist der
Druck groß und kann etwas
bewirken.

Was sind Ihre
Wünsche für die
Zukunft?

Dass wir viel errei-
chen: dass viele Menschen-
rechtsverletzungen aufge-
hoben werden.

Fällt es Ihnen schwer,
abzuschalten, wenn Sie
sich mit diesen Themen
beschäftigen?

Wenn ich es beruflich ma-
chen würde, jeden Tag, wie
die Leute in Berlin, hätte ich
ein Problem damit. Aber es
kommt auch immer darauf
an, um was es geht. Folter
etwa ist ein Thema, das
mich besonders stark be-
rührt.

Womit werben Sie
um neue
Ehrenamtler?

Also wir machen Soci-
al Media, die Website und
auch Info-Stände. Im Hell-
weger Anzeiger gab es
schon mal Aktionen zum
Thema Ehrenamt. Außer-
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dem sind wir mit "ehren-
amt-unna.de" vernetzt.

Wir haben jedes Jahr eini-
ge feste Termine:

Einmal stehen wir mit un-
serem Infostand bei der Eh-
renamtsbörse, dann sind
wir mindestens einmal mit
dem Infostand in der Fuß-
gängerzone, und am 10. De-
zember, dem Tag der Men-
schenrechte, wird jedes Jahr
von amnesty international
ein Briefmarathon gestartet.
Innerhalb von vier Wochen
werden möglichst viele Brie-
fe zu verschiedenen Kampa-
gnen verschickt.

Drumherum organisieren
wir beispielsweise Ausstel-
lungen, wie jetzt gerade im
Schalander, oder Lesungen.
Wenn wir vielleicht wieder
zehn Leute sind, können wir
auch wieder mehr organi-
sieren. Ich freue mich im-
mer, wenn jemand Neues
kommt!

Treffen: jeden ersten Mon-
tag des Monats um 19.30 Uhr
im Kulturzentrum Linden-
brauerei.

amnesty-unna.de

Schreiben für die Freiheit:
"Amnesty International Unna"

Fragen an Simone Klepka, Sprecherin
der Ortsgruppe Unna bei Amnesty In-
ternational, einer Nichtregierungsorga-
nisation, die sich weltweit für die Frei-
lassung politisch Inhaftierter einsetzt.
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